
SCH In den katholischen Kernregionen INg eiıne ntien-LSur Bedeutung Un Verehrun sıvlerung der Bernwardsverehrung EINHeET; strukturelledes Bernward Im Bıstum Weıterentwicklung und Rückbesinnung auft den SO
Hıldesheim IıIm Un Ben eılıgen CHNS mıteinander verzahnt . SO

erhlelten Z7WEe]1 der Jetz HEW erbauten Kırchen das Pa-
trozınıum des Bernward: 1862 dıe Kırche In Nıen-Jahrhundert‘
burg, eıner typıschen Dıasporagemeinde, und 1866 die
in Hönnersum, einem Orf unweıt Hildesheims.* InVon Thomas Scharf-  rede der Bıschofsstad selbst wurde das 1852 durch dıe
Vinzentinerinnen errichtete Tankenhaus ach dem

Bernward benannt > uch wurde 1864 dıe Bern-
wardsgruft einer kleineren Umgestaltung unterzogen,DIie grundlegenden Veränderungen, dıe das Bıstum

Hıldesheim nfolge der Säkularısatiıon und des Wıener stand iıhr nneres doch nıcht 1UT ach Meınung des
Kongresses Begınn des Jahrhunderts erfuhr, zuständıgen Pfarrers VO  e) St Magdalenen, eorg
besaßen auf dıe Verehrung des Bernward 11UT be- nlep, AI ogrellen 1derspruch mıt der Ehrfurcht, dıe
dingte Auswırkungen. Ihr Zentrum blıeh dıe TU INan der Grabstätte des größten der 1SCHNOTe Hıldes-
untier St Miıchael, auch ach ufhebung des MIi- heims schuldete “° aralle azu wurde den Gläubigen
chaelısklosters weıterhın jeden 11tWOC (Jottesdienst MIC aps 1US 1863 für dıe tradıtionell mıttwochs

In der Magdalenenkırche und der Bernwardsgruft g -gefelert wurde und wohın, WIE schon se1t (Generatıio-
NECN, allährlıc Gedenktag des eılıgen DZW. dem elerte „Bernwardus-Andacht“ der Erwerb eines

vollkommenen bZw. den Hochfesten eiInesvorletzten Sonntag des Kırchenjahres feierlıche Pro-
zessionen der Magdalenen- und Domgemeinde führ- vollkommenen Aasses ermöglıcht; eın durchaus
ten 95 Bernward un St odehard, aßt N1IC her- wichtiger „zusätzlıcher Anreız“ ZUT Verehrung dieses
ein. Was uUNseIMM Stift INa schädlıch SCn autete eılıgen. Das In dıesem Zusammenhang erschıienene
eın altes Stoßgebet der Katholiken des „alten“ Bıstums „Bernward’s-Buch“ verfolgte eıne doppelte 1eITrıch-
Hıldesheim, also des ehemalıgen Hochstifts, das tung.‘ /Zum eiınen machte CS dıe Gläubigen erstmalıg
schaulıch VOT ugen ührt, W1e Bernward und mıt In leicht verständlıcher, fast romanhaftter orm mıt

en und Werk des Bernward vertraut, ann ent-iıhm der zweıte große Bıschof des Bıstums verstan-
den wurde “ 1e CS In seinem zweıten eıl dıe „Mıttwochs-

un Sonntagsandacht Z Bernward“ SOWIE WEeI1-
Mıt dem IC Bıschof Wedekın abh 18500 entschlossen tere persönlıche (Gebete und Wal damıt eıne praktıiısche
ANSCRHANSCHNCH Aufbau eiINnes kırchlichen Systems In der Handreıchung für dıe Bernwardsverehrung. In einer
Dıiaspora bzw. dem Ausbau bestehender Eıinrichtun- 1er abgedruckten und häufig gebeteten Lıtane1ı wurde

DIie Geschichte des Bernwardkultes ach der Säkularisation ist Pfarrgemeinde St Bernward Nıenbureg blıckt auf 128 Jahre ihrer
aufgrund des Selbstverständnisses der 1Özese Hıldesheim als Kırchengemeinde und auf den Jahrestag des Neubaus ihrer
„Bernwardsbıistum“ e1in drıingendes Desıderat der kırchenhisto- Kırche zurück. 1862 und 195 7, hrsg. durch cdie Pfarrgemeinde,
rischen und volkskundlichen Forschung. Der vorliegende, Im Nıenburg 1987, OR Bernwardsblatt 30/2.7.1884, 281;
wesentliıchen auf den umfangreichen Aktenbeständen des Hıl- eyer, Festschrift ZU 125Jährigen Bestehen der Pfarrkırche
esheimer Bıstumsarchivs, der katholıschen Presse des Bıstums if: Bernward Hönnersum (1866—1991), Adlum 1985
Hıldesheim SOWIEe den Publikationen des Jubiläumsjahres 1895 Archıv der Vınzentinerinnen Hıldesheim, Erzählungen Aaus dem
basıerende Aufsatz ist dabe!1 lediglich iıne erste Sk1ızze dieses erbaulıchen Leben und Wırken verstorbener Schwestern AdUus der
komplexen Themenbereiches. Eıne detaıilherte Aufarbeitung Kongregation VO iInzenz VO  —_ Paul, masch.schr. nıederge-
sol] In den nächsten Jahren Im /usammenhan mıt der WISSEeN- schrıieben VO  —; Generaloberin HonorI1a, Hıldesheim 1953,
schaftlıchen Auswertung der Bernwardsausstellung des Jahres it} Sendker, Entstehung und Überblick ber dıe (Ge:
1993 erfolgen. schıichte des St Bernwardskrankenhauses, Hıldesheim 1952;

bıldete dieses Stoßgebet DIS 1883 dıe Kopfzeıle des ‚Katho- Marıng, DIie Kongregation der barmherzigen Schwestern VO
1ıschen Sonntagsblattes‘“‘ und umrahmte dabe1l die Abbıldungen hl Inzenz VOIN Paul ın Hıldesheim. Festschriuft Z 5Q jährıigen
der beiden Bıschöfe Bernward und Godehard, Katholisches Jubiläum der Genossenschaft, Hıldesheim 1908
Sonntagsblatt Pir. Kniep Generalvıkarlat, 571864 Bıstumsarchiv Hıldes-

Scharf-Wrede, Bıschof Eduard Wedekın bıs eım BAHi) Hıldesheim: St Magdalenen, Bernwardsgruft und
Friedhof.Das Hochstift wırd ZUMM Bıstum, 1n Die 1Özese 1ıldes-

eım In Vergangenheıt und Gegenwart 59 (1991) 105— 129 Bernward’s-Buch. Lebensgeschichte, Mıttwochs- und Oonntags-
Bertram, Geschichte des Bıstums Hıldesheim 5B Hıldes- andacht ZU Bernward nebst Morgen-, Beıcht-, Commu-

eım 1925; 299 St Bernward/Nıenburg. DıiIie katholısche n10N-, Meß: und Abendgebeten, Hıldesheim 1863
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Bernward In für diese e1ıt typıscher romantısıe- Für elende ürftigkeıt!
ott und deines Volkes Armenrender WeIise als „demütigster“, „geduldızer, „‚sanit-

mütigster”, „andächtiger“, “arbeiktsamet: Bıischof cha- War deın Gut alleın geweıht
© se1 (Jottes Ihronerakterisiert und angerufen als „Diener Gottes‘,

Z eldie der Jugend‘, „Spiegel der Gottesfurcht“, Uns helfen bereıt!
für uns be1l Gottes Ohne,„ Vorbild der Priester „Unterweılser der Jugend,

„ Zuücht der Bedrängten“, „Lehrer des Volkes”, ıli Uuls jetz In UNsCcIIN Streıit cc'10
„Fortpflanzer des aubens  D „Beschüutzer des 1  S  9 Voller NDruns SaNsch! dıe Katholıken dieses alte„Muster der 1e Gott“ und „Beıispıiel der
1e den Nächsten“ ® auch heute och 1m Dıiözesanteıl des „Gotteslobes“

enthaltene* Bernwardslıed In den tradıtıonellen
Miıt Danıel Wılhelm Sommerwerck SCH Jacobıi rhielt Andachten und (Jottesdiensten ren des eılıgen,
das Bıstum Hıldesheim 1871 eiınen Bıschof, der den dıe nıcht zuletzt Urc das se1t etiwa 1870 einen tarken
Weg se1Ines Amtsvorgängers Wedekın konsequent WEeI- Auifschwung nehmende katholische Vereinswesen 1MM-
erg1ing Während se1InNes langes E pıskopates wurde IMNGT prächtigere Formen annahmen. Die Verehrung
Bernward immer mehr eıner Art „Markenzeıchen“ des Bernward wurde €e1 auch Ausdruck des ka-
des Bıstums Hıldesheim wurde etiwa 1im Dezember tholıschen Protestes den preußıischen Kultur-
18583 das ‚Katholısche Sonntagsblatt“ In „Bernwards- amp und esa den Charakter eiıner „demonstratıo

catholıcaDIaTlt. umbenannt, und rhielt aps Leo jBEl 185 /
anläßlich se1lnes goldenen Priesterjubiläums als OTl-
1elles eSCHEN des Bıstums eın mıt dem Bernwards- Im September 1885 beschäftigte sıch Bıschof Sommer-

werck In einem Hırtenbrie mıt dem Bernward alskreuz verzlertes Meßgewand.” „Bischof, Fürst und Künstler“ und warb hlerıin Ql-
„Heil’ger Bernward, groß 1m &on (eEIeE: VON Wıecker 18 /4 erstmals konkretisierte
roß 1im WOde. Wundermann! Überlegungen aufgreifend vehement für dıe Errich-
Deine IThaten eErTHeDenN; tung eines Bernwardsdenkmals auf dem omf12
Stimmen WIT 1es Loblıed Konkreter nknüpfungspunkt Wale dıe AUus kon-
Reın VOT ott und hne Flecken servatorıschen notwendıge, nIC etiwa AUus relıg1ıösen
unrtes du das Hırtenamt; Motiven dezıdiert gewünschte Umstellung der bıslang
JTugendeıfer erwecken, 1eT befindlıchen Bernwardssäule 1INs Innere des 126
War eın Herz STEeIis SanzZ entLamm INCS, 1893, dem Jahrestag der Bıschofsweıihe
Tempel preisen und Altäre, des Bernward, rhielt diese 1mM süudlıchen Querschıiff
Die VON dır errichtet Steh‘n, ihren Standort.* Städtische WI1Ie staatlıche Be-
Deın Bemüh'’n für Gottes Ehre: hörden standen dem Oorhaben des Hıldesheimer Bı-
Um das Laster BEStTIEITEN, schofs DOSItV gegenüber, verstanden doch S1e WwWI1Ie SOm-
et Vaterland merwerck Bernward als Stutze des Kaısers und des
Hımmelssegen verbreıten, deutschen Vaterlandes  c“ „Als Bıschof eın treuer ırt
Hat eın 1Gr gebrannt. der ihm anvertrauten SCceIeNn, als Fürst eine esStTE Stütze
Immer WAars du voll Erbarmen für Kaiıser und SIC und als eıster In der Kunst

Ebd., 64— 66 11 Gotteslob Katholıische Gebet- und Gesangbuch, Diıözesanaus-
Zur Umbenennung des ‚Katholıschen Sonntagsblattes“ gabe des Eınheıitsgebets- und Gesangbuchs, hrsg VO  —; der DIö-
„Bernwardsblatt“ Bernwardsblatt 49/9.12.1883, Zum Cse Hıldesheim, Hıldesheim 1975, Nr. S88
Bernwardsmeßgewand eb!  » 52578ı 47/ Der heilıge Bernward VO  —_ Hıldesheim als Bıschof, Fürst und

9811 41/9.10.1887, 334; 15/14.4.1889, 121 Künstler, dargestellt VOIN IDr theol Wılhelm ommerwerck
Das VON Hıldesheimer Vınzentinerinnen gefertigte (Gewand DCH Jacobıi, Bıschof VOIN Hıldesheim, Hıldesheim 1885 Vgl
wurde nde November 1887 1mM Hıldesheimer Vereinshaus Aaus- azu 1ecker, Dıie Christus- oder Bernwardssäule auf
gestellt, ehe ach Rom geschickt wurde. aps Leo 3E6E dem ogroßen Domhofe Hıldesheim. iıne archäologische AD-
behlelt dıe ıhm überreıichten Geschenke nıcht für sıch, sondern handlung, In rogramm des Bıschöflichen Gymnasıums Jose-
verschenkte S1e, wobe1l S1e meıst in iıhr Herkunftsbistum zurück- phıinum und der damıt In Verbindung stehenden höheren Bür-
kamen. SO konnte uch Bıischof ommerwerck 1Im /usammen- gerschule für das Schuhahr 1873/74, Hıldesheim 1874, uch
hang mıt seinem Rombesuch 1888 das Meßgewand wıeder mıiıt Arndt/K Arndt, Das Bernwardsdenkmal ıIn Hıldesheim.
nach Hıldesheim zurücknehmen, eb 16/21.4.1889, 130 ıne Studıe ZU Cchalftfen Ferdinand Hartzers, ın Nıederdeut-
Katholisches Gesangbuch tür dıe 1Özese Hıldesheim , ıldes- sche Beıträge ZAUBE Kunstgeschichte (1980) 199—233; bes 200
eım 1894, Nr. 175 Kırchlicher Anzeliger 1/25,1.1895;
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Srrichtung MLCS Yerniuard- Denkmals.
cıt LAnger als EINEN! WMicntchenalter U l m erer Stadt ort LD DO1 —relen

Seirten DEr Sedanfke ausge)prochen, DAaR CS voh: a8l! DCY >  ®  jeit )CH, DEN! qrühten Yianne,
DCL il Aldesheimt gelebht Tn jegenSreich gewuirkt, DEeN! Dılchor YIerMIDALD, Ml Ddankfbaver
Srinnerung al Dentmal yl chen Doch DIC ‚Acıt, DICIEN (Yedanfken M vertwvirklichen,
IDAL ocCh nıcht QefonımCNh. ll ıd DCM! Wiedererivachen DCL Kitnmte i DeuttchlanDd
1110 dDIC hohen VerdienIte YSCrIMDALD < QJEVADC Q DIeJENT (Vchiete IDIEDCL Ml allen Schichten
DEr DHebölkerung Ml (cOhatte (SINCTING gebracht 1010 yır vollen HLU DIgUNG gelangt.
Scit Sahren oörlen DIC ASUCHNDC DL an)t uCh AtDdesShemt, DIC Rummytichäle DCY alten
Stadt yl DCEWINDELN, 1010 IC alle UupeN 1015 ll „Das Schöntte, DA< Micrkivirdiglte,
IDaS (ure Weauern DeLgCH, JD Duch DIC herrlichen YBayıverke, DIC mDunderbarcıt (r3gullIC,
die zahlreichen scrfe DCL Klcinkfumngt Q1S cDelenmt Yietall, velche alle (S1CL Bilchor Hen
\DarD ge)haften, Yserfe, mıf DCNEN Hx (Yııve Start Ichoun Sahrhunderten (JC=
ıchmuickt 1D DIC Sanıt \vDcıt 111 DCH deut)chen Norden QefrAgEN, Yerfke, (1 DCNCNH )1ch jeß
die ivieDererıwvachte deut)Iche Qanut DON YCCHEN! IDICDCL autgerichtet hat.“ N haben DIC
rm Dden jeit SZahren gePrOCcheN 1010 gelchrichen 110 Ddanmnıut 111 DC1 BerwohHnern HildesheimsO Das Yerltändumnip HÜV DICIE Schälre, aber ugicıch auCh DIC NVerechruma ID YBewWUUNDCTUNG
HUr DCN QruRCN YWeanın, DCY alles dn gelchafren In CHL N DIC tatholiıcdhe Yevölkerumg
DON Stadt 1D YanDd allezeit als Adcıliqgen DIC imigie Aerchrung Qezullt, \DICDCY wach

9 QELUTEN, Aaben In DICICL Stinmung autch DIC AD HN Gollcgien DICICL Stadt OCh
S Cutr3lich Yı  vauLck gegeben, 1DeN! DIC ICHC Strvahe, velche DIC ıf DCL Yalhır Kont-

INENDEN DCNM WCrttelbunkte DCL CAHNnlı zupihrt, H DECNL Yeamen DCS  x Heiligen YdermvarD
auSgezeichnet haben.

(SDen DICICL Ztummnmumg ID DCIM aCh DIC Unterscichneten gerolgt, 1DdeM IC '1ch
dIe Errichtung CHC8

exmnmmDArTO enkmals
Al Yurgabe geltellt haben. Dierjelben yn !C der Schiwierigkeit diere:  3 Internehmen  $
wohl bewußt, DA ıch bei telen Denkual DIC Heritellung eines oofllendeten,

e inhaltreichen Kanmytiverfes hHandeln Fan, Ditvch wvelches DIC DHedeutung DE  SO Yiamnnes al  N  8&$ Yandesherı unD Hildhor DIeEIEL Divcere, al:  8  3 Srzaicher 1D ZSTELND DE  43 deutıchen Kaijers x\ötto 11L 1D al  8 Schüöpfer herrlicher anytmerfe 110 Ddanıtt als VeitbegrünDder deutIcher
amt LL vollen 8  vurcE gebrucht IDILrD. DILD DEr DHerchafrıma erheblicher e1D
MC beDurtenN, aber IDIL Halkten 11115  A auch Uberzeugt, DAj QeVADE Mr DicJe$ Denintal '!chCLNC auBergewühnliche Y pterivilkigkeit ım QAMNZEN ebıefe 0Ze  s chemaligen SürltenthumsYiıldesheim zeIgen \vLLD, DAa 11115 auch ALS  & yernen Kreijen, unsbe)ondere QucCh DEN
zahlreichen Kaunmftfreunden erhebliche Citräge LL ÖörDderumg DesS er zufliepen \DeErDEI

A
ND DIE yo ın diejem YWertrauen bereit$3 Durd) DIC eiNneE Zhatjache beitärtkt, DAB Se
Sycellenz DEr Her Staatsnuniter Ul Sokler chon aut DIe erıte Kundgebung DEr
beitchenDden Mbiicht Der Syrichtung CMES jolchen Denkmals DdIe Hulicherung ertheilt hatDIE Musführung emer Ül (Er3 Al qgreßeNDeN Statue Durch DIC Belchaffung DE& ult:  S  3W  oDdell8 a Staatskfotlten M jürdern.

SunDdem DIV Jomit unjeren ECnt)ch u} AUT allgemeinen Kenntniß bringen, erjluchenIDr W(le, DIC ıch ML DNS Unternehmen interch1ren, dayelbhe träftig Al u tertüdßcn
Sämuitlichen Heiwvohnern I erer Stadt IDIUD Dıtrch DIC DDONL AEtTN SberO väNDdenfeN genehmigte 1010 DenuÄcChIt i Un laur X  1 jeßenDde Hauscollecte Selegenheit

AT Yahlınıa ODCY Heichnung Iver Deiträge geachen \DErDEN. ZSUL alle auSiwWärkIgENAreUNDE DC Unternehmens IDILD bemertt, DAr JCDCY DCY Unterzeichneten, nSsbejoNnNDdere DCr
C 4 AJErT (YencralzQsicar uch hie)elO7t, VHeifräge QELN CHIgEgEN nehnmen IDITD.

Yıldeshecim, DCN 12 Ycobember 155

„ Wılheln, DBihor Hıldesheium.Yormantır. Domcapitular. O11110, Negierungs- 1D Daurath.Dettmar. Dom)yndicus <  ultizrat). HrHe Dumjekretair, OÖbergerichtärat] (1 X
Sirchhof, Symnajial: Director Tn Doncapitular. Kod) Seneralbicar unDd Domcapitular.

riüger, Dumcapıtular. VBanich Dumdecchant 110 (Weirtlicher yatlı
Vrndl. Vaurath. Dı Hocmer, zZenator. Dr. Aul ANCcqierungs-Präjdent.Struchnin ar Yialıgermeiter. C100 Hiilrgerbonrtteher-MWurtfühvrer.YWWiederholt, Dumtcapitular 1D ASTOTC)HOT. S

Z er
d  n z LDEZy © Pa CAY  Wlr (3 62 Ba  \

uf ZUFr brr eines Bernward-Denkmals, 1885
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der chöpfer herrlıcher enKmale und der Begründer Arbeıt als Eıinheıt sehen: „An dem Beıspiele des
des Ruhmes der unstlerwerkstätten Hıldesheim  66 Bernward können WIT CS lernen, WIEe das
Bernward War das en eINes D harmoniıschen eiıne Quelle des Segens und der 5 für ITdi-
Mıteinanders VON Kırche und aat, das Denkmal ein sches enund uUuNseITIEC Berufsarbeiıt istC amı PIO-
kırchlich WIEe polıtısch wıichtiges Projekt.“ pagılerte Sommerwerck ein Chrıist-Sein In der Welt und

für dıe Welt In durchaus moderner Gedanke
Natürlıch ST1E der Plan eINnes Bernwardsdenkmals
auch bel den DIiözesanen auf eın posıtıves cho SO Im September erreichte das Jubiläumsjahr seinen Hö-
ntwarf etwa Archıtekt Freckmann, einer der führen- hepunkt Den Auftakt bıldete September dıe
den Hıldesheimer LAaIen. In erster uphorıe e1 der In (Hannover-) Döhren MNCUu EITIECHLEeTEN
schon eın odell des enKmals un okızzi1erte das St Bernwardskırche HIC Bıschof ommervwerck.
ernwardsblatt  6C einem längeren Artıkel selne e1ZE- Daß 1m Großraum und industriellen Ballungszentrum

Hannover, wohln seı1ıt der des Jahrhunderts 1M-NC Vorstellungen. “  > DiIie Spendenauifrufe des 1SCANOTIS
und der Ortsgeılstliıchen ungeme1n eHOLSTEICH: INCETI mehr Katholıken kamen, eıne Kırche den Namen
In 1L1UT einem Jahr Tachten dıe Katholiken des Bıstums des Bıstumspatrons Erhrelt. WarTr Sommerwerck eın be-
nNapp Mark auf, eine bIıs ın och nıe e_ sonderes Anliegen.“” Am September tolgte ın der
eıchte Summe ..}  6 el dıfferlerte das Engagement Bischofsstadt Hıldesheim dıe fejerliche Enthüllung des
der (Gemelinden erheblich SO führte ILanl In Tasdorf, VO  D} Hartzer geschaiffenen Bernwardsdenkmals,
wohlrn Bıschof Sommerwerck während der kultur- das den Bernward In vollem bıschöflichem Ta
amp{fbedingten Vakanz der ortiıgen Pfarrstelle hau- ze1gt, In der lınken and den Bıischofssta und mıt
11g gekommen WAäl, nıcht 1IUT eine Haussammlung der echten den egen ertenlend. seınen en das

odell der Michaeliskirche *! Das Bernwardskreuz,Ur sondern tellte darüber hınaus och eıne g -
WISSEe Summe AdUus den Pfarreinkünften VABHE erIu- das W1Ie das ernwardsblatt  c 1886 geschriıeben
oune. “ Anders dagegen in der kleinen Dıiasporage- ’9S mıt dem Hıldesheimischen Bıschof VCI-
meınde Verden, Pfarrer und Kırchenvorstand edig- wachsen ist, daß CS se1liner Charakterisierung TeENt:
iıch eıne Kırchenkollekte durchführten er Ansıcht WECNN dargestellt wırd“‘, lehlte: 6S War lediglich auf
ach 1e sıch jer keine „Begeisterung für eın enk- elner der vier Postament des enkKmals angebrach-
mal des Bernward“ wecken, STamMten doch „mıt ten Bronzetafeln abgebildet22 leraus auft einen Pr1-
Ausnahme eıner einzıgen Famılıe alle Geme1hindemıit- mat der polıtischen un  10N des enNnKmals schlıe-
leder AdUus temden Diözesen.“* ßen  23 dürfte jedoch weıt führen auch WECNN selbst

Bıschof Sommerwerck iın seliner Festansprache VOoNn
Das Jahr 1893 STtan SanzZ im Zeichen des Bernward: Bernward als „ Vorbild der Lreuesten, Opferfreudıgsten
900 Jahrestag se1ıner Bischofsweihe und gleichzeıtig 1e uUuNseTIEM heibgelıiebten Vaterland, Kaıser
700 Jahrestag selner Heılıgsprechung. Bıschof SOom- und CIC der VO OÖl gesetizten Autorıtät und
merwerck appelherte In einem Fastenhıirtenbrıie „Das Ordnun  c Sprach.
Kreuz des heıl Bernward“ eindringlıc dıe Katholıi1-
ken des Bıstums, sıch tärker seinem groben mts- 1elmenNnr sollte der CHNOC /usammenhang zwıschen der
vorganger Orlentlieren und W1Ie dieser und Errichtung des enKmals und der ZU rößten e1l

Ausführliche Schilderung der Feierhichkeiten und Abdruck der Pir. Schreıber, Hannover St Clemens; Bıschöfliches (General-
Ansprachen: Bernwardsblatt 41/8.10.1893, 332 — 335 Vikarlat, 1892; Generalvıkar Hugo Schreıber,
Hıldesheimsche Zeıtung Bernwardsblatt 1892, AHı Hannover-Döhren, Kirche: Gründung einer kırchli-
511 8.:18366, DAS5T hen Anstalt, 86 —19 H.- Aschoif, Um des Menschen
Hıldesheimsche Zeıitung 268/14.11.1885; Bernwardsblatt 4A5/ wıllen. DıiIe Entwicklung der katholischen Kırche In der Regıon

384 Hannover, Hıldesheim 1983,
21Protokall des Kırchenvorstands der Pfarrgemeinde Grasdorf Arndt/K Arndt (wie Anm 12): Bertram, Das Bernward-

VO AHı1ı Hıldesheim, Dom, Anleıhen des Sam- Denkmal ın Hıldesheim. Zr Erinnerung den September
melTionds ZUT Errichtung e1ines Bernwardsdenkmals. 1893, Hıldesheim 185953
Pastor Völsen Bıschöfliches Generalvıkarıat, 1L 1885 (wie Bernwardsblatt 31/1.8.1886, DA
Anm 170 So Arndt/K TN! (wıe Anm 12) Z
Hırtenbriefe des Dr. ılhelm Sommerwerck, genannt Bernwardsblatt 41/8.10.1893, 332—325 Vgl uch dıe Anord-
Jacobı, VON Hıldesheim VONn 1-1 Hıldesheim 1906, NUNSCH ZU Bernwardstfes 1m Kırchlichen Anzeıger 13/

3()3— 239727 2507180
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Bernwardskirche Hannover-Döhren, 1895

auf Sommerwercks Kosten durchgeführten Renova- ITHNGSSCH Gleichzeıtig wurde dıe „Bernwardsquelle”,
t1ıon der Bernwardsgruft CACHie werden “° C das den Sarkophag umflıeßende Grundwasser,
künstlerische der konservatorische (GGründe hatten besser zugänglıch gemacht, dıe 1m volksirommen
den Ausschlag für deren Umgestaltung eoCben. ent- Brauchtum der Hıldesheimer Katholiıken eiıne NnIC
sche1ıdend vielmehr relıg1ös-hıturgische otıve unerheblıche spielte, ührten doch manche
SCWECSCNH: den Gläubigen sollte en freiler 1C auf den eıne Genesung ach schwerer Krankheiıt der auch
Sarkophag des Bernward ermöglıcht werden. dıe Versöhnung innerhalb der Famılıe auf dieses „he1-
VON INan eine intensivere, innıgere Teiılnahme AN- lıge Wasser“ zurück. Am September, also einen
aC oder ottesdienst erNOTIFiIeEe eSNnNeTtTe wurde der Jag VOT der Denkmalsenthüllung, benedizierte SOm-
Innenraumgestaltung der zahnlreichen dıe ahrhun- merwerck dıe Krypta und elerte dıe ETSTE Messe,
dertwende 1m Bıstum Hıldesheim HCUu erbauten DZW. für dıe der St.-Clara-Vereın übriıgens e1igens e1in Me1Vß-
erweıterten Kırchen besonderes Augenmerk e1ge gewand angefertigt hatte <° In der anschließenden

Bertram, Dı1e Bernwardsgruft In Hıldesheim Kın Gedenk- Gesamtkatalog SseINES künstlerischen erKs; Berlın, NIV.-
ZU Bernward-Jubiläum 1893, Hıldesheim 1893; Bern- DISS., 1990, 46 —55

wardsblatt 3711291915 291 [} 38/19.9.1915, 299{f.; Bıschof Hıldesheimsche Zeıtung ext der Altarsteinur-
Sommerwerck Pfir. Edelmann (Hildesheim St Magdalenen), kunde Kırchlicher Anzeıger 23/21.9.1893 Vgl uch Bıschof

1893, AHı Hıldesheim St Magdalenen, Bernwardsgruft ommerwerck Pfr. Edelmann (Hildesheim St Magdalenen).
und Friedhof Sıiehe Aazu uch ecKkes. Studien den Kıir- 11 1893, AHı Hıldesheim St Magdalenen, Bernwardsgruflt
chendekorationen ermann chapers (1555 1910 mıt einem und Friedhof
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„Bernwardswoche“ kamen jeden Tag zahlreiche läu- übriıgens VON Bertram, der der Verfasserin auch
bıge 1eT WI1Ie auch In vielen anderen Kırchen des immer wlıeder mıt Rat und Jat eıte stand. >0 In
Bıstums und Andacht ausdrucksvollen, dem eutigen Leser allerdings p -

CuHsSec klıngenden Szenen wırd Bernwards en
und iırken beschrieben Eın e1ispie aliur ist dıeD3  omm und SINg Bernward’s en

Preiset se1ine Heılıgkeıt, Schilderung der Begegnung ın Maınz zwıschen Bern-
Laßt uns (Jottes uhm vermehren, ward und angmar, In der Bernward VON se1iner Wahl

ZU Bıschof VON Hıldesheim rTährtDer ihn 102 in Herrlichkeit:
Laßt unls bıtten, daß chütze

„Bernward chaute herüber. ‚Das ist Ja angmar,Seine a se1n Vaterland,
Und dıe Seinen unterstutze, meın Lehrmeıster., das sSiınd Ja Herren VON der Hıldes-
Schirme S1e. mıt tarker Hand.“?/ heim’schen Domegeıistliıchkeıt, das ist meın Bruder

1ammo und viele andere VO Hıldesheim schen Adel!‘
ULE und eılt Ireudıg hınunter. ‚Wıllkommen , IhrIm Jahr ach dem Jubiläum erschıen das VO  em) ernnar Herren 1 also ruft ıIn das Getümmel hıneln. elcheSlevers, Pastor In der Bernwardsgemeıinde Hönner- Überraschung! Keın lautes Gegenrufen umher. Eint-

SUum, zusammengestellte an Bernwardus-Buch“‘ blößten Hauptes In ehrfurchtsvollem Schweigen beu-mıt Zzanlreichen Bernwardslıedern und -gebeten SOWIEe
einer gegenüber der Ausgabe VON 1863 erheblich SCH alle huldıgend dıe Knıe VOT dem Jungen Priester.

der mıt Würde und Anmuth soeben hervorgetreten isterwelılterten Darstellung des Lebens und Wiırkens erugen ruhen voll 16 und OIZ auftf der endes Heiligen.“® vornehmen Gestalt mıt den durchgeıstigten ügen,
mıt dem en Anstand 1n en ewegungen. Der

Hınsıchtlich der wissenschaftlıchen, hıstorisch- we1ß NIC WwW1e ıhm geschieht, als 198088 se1ın Freund
krıtiıschen Rezeption des Lebens und Wiırkens des und Lechrer. der Decan angmar, SCHICSSCHECN Schrit-

Bernward gab das Jubiläumsjahr 1L1LUT eringe und tes VOT 1hn 18 nochmals das Knıe eug und mıt
aum nac.  altıge Impulse Hınzuwelsen ware Ter kräftiger weıthın Schallender Stimme spricht: ‚Heıl
eigentlıch 11UT auf die kunsthıstorisch orlıentlerten AT- und ruß dem erwählten Bıschof VON Hıldesheim
beıten VON Stephan Beıissel der übrigens CNSC PCI- Bernward STe ob dieses Grußes unbeweglıch da;

31sönlıche Beziehungen Bıschof Sommerwerck unter- bleich und StumMM Er ann den Sınn nıcht fassen.
1e eıinen Aufsatz des Braunschweiger Dechanten
arlT in den „Hıstorisch-polıtischen attern für Das gleiche romantısche un idealısıerende Bern-
das katholische eutschland“ und natürlıch dıe beıden wardsbild zeichnete CIn „Geıistliıches Festspiel‘ , das
Publıkationen ber dıe Berwardsgruft und das Bern- Dommusıkdirektor iInand 1ck und Joseph Graen,
wardsdenkmal AaUs der er Bertrams, se1it Pfarrer der Hıldesheimer Kreuzgemeıinde, 1896
nde der 1880er TE einer der wiıchtigsten 1CarDbel- ZUT Feler VON Sommerwercks 1SCNOTIS- und PriesterJu-
ter Bıschof Sommerwercks und ab 1906 dessen ach- bıläum komponıiert und hatten und dessen
LOlger auf dem Hıldesheimer Bischofsstuhl.“? ema- Aufführung 1m Hıldesheimer Vereinshaus Hr Miıt-
1sıert wurde Bernward vielmehr In eher populärer glıeder der katholischen ereine großen Anklang
Oorm SO VOT em In dem mehrere Auflagen erzielen- fand_.°?® SO er e etwa 1ın der das fünfte Bıld „ In
den Roman „Bernward VO  — Hıldesheim Eıne TZAaN- Bernwards Werksta einleıtenden Deklamatıon
lung AdUus Nıedersachsens Orzeıt“ VON Antonıe aupt,
der Ehefrau eines agılen Mıtglieds der katholischen „Nach Hıldesheim zurückgekehrt
Gemeinde Hannovers: dıe nregung azu tammte AC Bernward In der Seinen

Zur Feıler der Bernwardswoche Kırchliıcher Anzeıger 13/ (wie Anm Z5)
eHıldesheimsche Zeıtung 268/23.11.1893 Haupt, Bernward VOIN Hıldesheim. Erzählung Aaus Nıeder-
ankt-Bernwardus-Buch. /usammengestellt VO  — Pfarrer ern- sachsens Vorzeıt, Hıldesheim 1893
hard Slevers, Hıldesheim 1894 31 EDd:. O11
St Beıissel, Der heilıge Bernward VO  — Hıldesheim als unstler Sr Bernward. Geistliches Festspiel In sıieben Bıldern, Zur Felier
und Förderer der deutschen Kunst Hıldesheim 1895; Grube, des Bıschofs- un Priesterjubiläums des hochwürdıigsten Herrn
Zum neunten Centenarıum des hl Bernward VON Hıldesheim. Bıschofs Wılhelm, Dıichtung VON Joseph (sraen, Komponıiert für
In Hıstorisch-politische Blätter für das katholische Deutschland Solı, gemischten hor und Orchester VON Wınand Nıck, Hıldes-

eım 1896112 (1893) 705—- 721 Bertram (wıe Anm 21 ders
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Die 16 einem eGgenT
Der Frömmigkeıt und en
Weıthın erstrahlet bald VO  — hıinnen
DDes Beıispiels ıchter Scheın,
Denn alle Chrısto gewinnen
Willl Bernward en es sein. ““

Gew1iß zählte auch diese Dıchtung N1IC ZUT großen
Lauteratur des ausgehenden Jahrhunderts, doch WarT
S1e und das darf N1IC außer acht gelassen werden

auch nıcht als solche gedacht, sondern vielmehr als
eıne ArTt „Gebrauchslıteratur” 1m posıtıven 1nnn

Deutlicher USAaTuC für dıe dıe Jahrhundertwende
intensıve Verehrung und Wertschätzung des Bern-
ward ist auch, daß elatıv viele Kırchen seiınen Namen
erhielten en der bereıts genannten Bernwardskıir-
che In Hannover (1892/93) erhijelten auch dıie Neubau-
ten ın Gr. Ilsede (1881/84)**, Lehrte 1895  9 Hıldes-
eım (1906/07)”° aufgrund der Stadtentwicklung
der ursprüngliche Plan elıner großben und repräsentatı-
VCeN Kırche kurzfristig zugunsten der gleichzeltigen Ert-
riıchtung zweler Kırchen aufgegeben wurde?” und
(nfhorn 1914 dieses Patrızınıum: außerdem fır-
mierte der Heılıge Tüur weıtere Kıirchen W1Ie beıispiels-
Wwelse dıe 894/95 In Hannover errichtete ST Elısabeth-
kirche”? als Nebenpatron. Desgleichen wählten zahl-
reiche dıe Jahrhundertwende gegründete ereıne
den Namen „Bernwardsvereıin“, etiwa in Hıldesheim
dıe katholischen Handwerksmeister und eıne der Tel
Vinzenzkonferenzen.“”®

uch ach dem Ersten Weltkrieg 1e dıe Erinnerung
den oroben Bıschof 1m Bıstum Hıldesheim eDen-

dıg Bereıts 1mM Religionsunterricht der Volksschule
wurden dıe Kınder mıt en und Werk des Bern- Titelblatt des Bernwardromans VO.  \ Haupt. (Privatbesitz Pas
ward bekanntgemacht, In den Jugendgruppen und Pollmann.) Erstauflage 1895

EDa IeTS: ext Vogt, Hıldesheim 1992,
Bıschöfliches Generalvıkarıat Hannoversches Überprästi-Katholisches Sonntagsblatt 21/22.5.1861: 166: Bernwardsblatt

2125 5.1884. 2071 Landdroste1l Hıldesheim Oberpräsi- dıum, 1905, Hannover, Hannn 1272 VII 188b;
1um Hannover, 1883 Niedersächsisches Hauptstaatsarchıv Bernwardsblatt 354—357/ (Weiherede VO  Es Bı-
(NHStA) Hannover, Hann 12723 N 163 SC Sommerwerck).

Pastor Wıllke rte Bıschöfliches Generalvıkarıat,Pastor Nothdurftft (Bolzum Bischöfliches Generalvıkarıat,
14 1895, AHı Lehrte, Eıinrichtung der Missıon, Bau des 1914, AHı Gıfhorn, deelsorge für dıe Katholiken In Gitfhorn

Miıssıonsgebäudes 76—18 Sıehe azu uch Chronik der ka-
39

1888 — 1918
tholischen Pfarrgemeinde Lehrte Bearb VO  —; Schneider, Bernwardsblatt 383; St Elisabeth-Gemeinde
Lehrte 1958 Hannover —1 Bearb VO  — Schaffrın Happe,

Hannover 1970,Sıevert, Jahre St FElisabeth-Kirche und St Elısabethge-
4Umeınde ın Hıldesheim. Hıldesheim 1982, 10: Handbuch des Festschrift ZU ohährıgen Stiftungsfest des katholischen Me1-

Bistums Hiıldesheim, eıl Regıon Hıldesheim. Hrsg VO stervereıns St Bernward In Hıldesheim. Hıldesheim 1931 9,
Bıschöflichen Generalvıkarıat Hıldesheim, Redaktıon Stof- Bernwardsblatt 539
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-vereinen wurde CI 3C Kapläne und Pastöre als SC Machens 1es$ I1LLall se1ıne Ansprache anläßliıch
„ Vorbild der studierenden Jugend“ beschrıeben, und der egung des konkordatär vorgeschriebenen Ireu-
den Erwachsenen galt GT als „ FTIOLOLNyD: e1INes irommen eıdes gegenüber der Reıichsregierung 1im Junı 1934
und arbeıtsamen Menschen * Se1in Name Wäal ogleich- N1ıIC soTfort esehen hat “*
Sd  => eın Synonym für Katholisch-Sein und das Bern-

Miıt nde der natıonalsozialıstischen Schreckensherr-wardskreuz das „Erkennungszeıchen“ G
auch be]l Großveranstaltungen WIeEe dem Katholıkentag schaft und des /7weıten eltkrieges kamen viele Ver-
1924 In Hannover als offizıelles Festabzeıchen len- triebene und Flüchtlinge 1INs Bıstum Hıldesheim und
te Gleichwohl SINg dıe indıviduell-relig1öse ereh- mıt ihnen ihre relıg1ösen Iradıtıonen und Gebräuche
IUuNg etiwa In und 1ed des Bernward Dieser Umstand SOWIEe dıe allgemeıne Frömmigkeıts-
ach 1918 immer mehr Zzurück. Neuere Frömmigkeıts- entwıicklung rugen azu Del, daß dıe Bernwardsver-
formen WIE dıe Herz-Jesu-Verehrung und dıe Marıien- ehrung och weıter Bedeutung verlor. Lediglich
irömmıigkeıt der abh etiwa 193(0) dıe Liturgische und 1960, Jahr der Domneuweılhe und Jubiläumsjahr der
Eucharıstische ewegung, dıe den Gläubigen eiıne ak- beıden eılıgen 1SCANOTe Bernward und odehard,
t1vere Teilnahme relıg1ösen Geschehen ermöglıch- kam CS eilıner allerdings zeıtlich CHNE umrissenen
ten, Bedeutung.““ Gab s also genügen Renatlssance. IC Unrecht iragte TIC Rıe-
„INterNe Gründe, dıe den Bernward In den Hınter- bartsch, Professor Hıldesheimer Priıesterseminar.
orun treten HEBEN. wurde die Bernwardsverehrung nde dieses Jahres., „OD VO  en eiıner Gestalt, dıe In

WI1Ie das esamte kırchliche en ach 1933 U1C völlıg anderen Verhältnissen wırkte, uns eıne VCI-
dıie außeren Gegebenheıten och zusätzlıch kompli- ständlıche Botschaft dringt, dıe (GJewlssen
zuert. STan doch gerade dieser „Bıschof, Fürst und 111 und Uulls helfen kann, den Aulftrag HASCEGT Tage
Kunstler“ Gefahr, VO  e=) den Natıonalsozialısten agıta- erfüllen.  45 Es bleibt abzuwarten, WwW1Ie WIT diese
orısch mıßbraucht werden. Eıne Gefahr, dıe Bı- rage eute beantworten

41 1e Iwa dıe Eınweihungsrede Bıschofs Bertrams anläßlıch Episkopats den entschiıedensten Gegnern des Natıonalsoz1ia-
der Eröffnung des Duderstädter ONVI  S’ Südhannoversche l1ısmus, erinnert se1 Jer 1UT se1ıne intensiven Bemühungen
Volkszeıtung 63/25.4.1908; Bernwardsblatt 18/3.5.1908, 145 das katholische Schulwesen, sıehe azu Lange-Stuke,

Scharf, DiIie Generalversammlung der Katholıken DIie Schulpolitik 1m Drıtten Reıiıch DiIie Bekenntnisschule 1m
Deutschlands Hannover (30 In DIie 1Özese Bıstum Hıldesheim VON 1933 bIs 1948, Hıldesheim 1989 Vgl
Hıldesheim in Vergangenheıt und Gegenwart \ 162 uch Machens’ überaus deutlichen Fastenhıirtenbrief für das Jahr
1e azu uch Fou1lloux, DiIie Katholısche Frömmigkeıt. 1943, 1n Kırchlicher Anzelger der 1Özese Hıldesheim D
In DiIie Geschichte des Christentums Erster und Zweıter 121943
Weltkrieg. emokratıen und totalıtäre Systeme (1914—1958), Rıebartsch, DIie Botschaft des heiligen Bernward NSCTEC
hrsg VON Meıer, Freiburg/Br. 1992, 242—252 eıt In Kırchenzeıitung für das Bıstum Hıldesheim 46/
Katholisches Kırchenblatt für das Bıstum Hıldesheim 30/
29.7.1934 In zählte Machens innerhalb des deutschen
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